
12 Sdiaf< 
26 Sdi\\•eine 
Bct1cn etc. 
5 G locken 

Cc:Lrt:idc: etc. 

48 Gulder> 

130 Golde" 
60 Gulden 

8 460 Gulrlcl\ 
16 918 G uldc1> 

Nn1llrlidi h:u d„, Klo<1cr Fürsccn(cld sdbSI bei diese!> 
Pli.indcn.11lgen sm~1dl"ll genoinmc:n, \\'cnn ~lUch Ein1.<:lhci rcr11 
nichL b.:k~tnnt sind. Schon vor Bcgi1)1'1 des Krie-ges haue: c~ 
hohe (.;cl<lbe1r:igc: hc:i~tcucrn n1ü„scn . l)ic bayerischen Prti„ 
lutcn \\'arcn n:ich ~tünchen zitiert \\'Orden, \VO ih1lCn Jcr 
\ Tit:ekunzlcr ur1d Hofk~unnlerpr;isi<lent eröffnete, d aß er 
eine t\nlcihe aufnchn1cn milssc. \ Ion <letn reid1cn Klo~1cr 

Pürstcnfcld Cf\\'31'lCle er n1indc:stc1'ls 25 000 Guldt?n. Er 
h:H sie :tuc.'h hc:kommcn. 

J 1,sgcsa1nr mußte Klosl<:r Fürstenfeld im spanischen Erb­
folgekrieg 140 000 Gulden Komriburion aufbringen•. Olx:1· 
die forin einc:r sold'len Gc:ldfordcn1ng gib1 <lie beiliegende 

Abbildung Auskunft '· 

A1ln1'Crkungen: 
' Diese kurl cn Ausrlihn.ulscn über die 1\dminis.1r:11ion \vurdcn 

dcnl urnf;10J.1rcidlcn Ak1enrn:111:ri:d d~ \\7iener H:ius-, J·lo(­
uncl Sta~Hs·Archiv:' und den Prurokollcn des Krici;.sarthivs 
'\(ficn cnu'Ml111nlc:n. 

1 St\1\'lt~:irchiv i\ lüochen. Gerkfu D:Khau. Litcralicn -400. 
' B:1y, l l\'lup1s1 ;i~11~~1r„Tiiv, 1\bt. 1. Klostt:r FürstC'1l(cld, Lit. 226. 

S1:u1t~~u·<:hiv i\Hind1cn. Kloster FürstC'nfcld, Li1. } 17 !7 /92, 
fol. ·19l. 

' ß:1}'. H. S11\„ J\b1. I. KJostC'r FürstcniC'ld, Lit. 22<>. 

:\nM:hrifi des \ 'crfasscrs: 
J nt;. Clcl'oens Böhnc, Lu<hvi1;tstraßi: 20, 8080 FlirstenfcJdbruck. 

Thomas Theodor Heine als Landschaftsmaler in Dachau (1889-1892) 
\1011 F.lisabelh Sl;Jwe 

Ocr Karik:tlurist Th. '111. Heine. der seit der c:rscc:n Num· 
nu::r als aktives Redaktion:,tnhglied und einer <ler trtfft'nd· 
sccn Zcichnt'l' für die 1\llinche-ner satirische \\!fodienzcic. 
s<.ilrifi »Si1nplt('issi1nus« arbeitete (bis. 193.3 ) , ist :1ls i\1l:1lt:r 
nur \Vcnigcn ein ßcgrif[ 1• 

1 ]eine:, kün~tlerist11c l.:1ufbahn begann nad1 seiner J\us· 
bildung :111 der Königlid1en 1\k11del'nic in Düsseldorf 
{ l885!88 ) als L.:tndsdt:.1fisrn:1ler inl »b~1yci:jsdlen ßarhi1.on 
und ron1:1int'blc11u« l)\'lch01u. DieSt'r Orl hatrc. nls Ilt:inc 

d<:1n alJgernc:inen ·rrcnd Jcr j\.lündincr Plein· 
airisten folgend - 1889 dorthin 7.og. bcrci1s eine ·r ra­

dilion ols i\·lalcrkolonic: schon urn IA.30 \\lnr die Lnnd· 

sd1ari in o~icfittUS Un1gebung \'()0 <ler Kiinst1crgcncn1tion 
llll'I Chrisiian ~1lorgt:nStern ( 1 80~-1867 ) und Edu"rd 
Sd1lci<..+. d. i\. ( 1 8~2-J Si.J } :-;c:ntdct-kt« \\•ordcn. f\11it 
zunch1nender lkdt:utung der Frcilid111nalcrei J\nfang der 
:td"lt?.iicr Jahre \vur<lc D.1d1au zu1n Somn1erquariiel' <lcr 
l\iün<.iiener 1\k;.1dcn1i-c. und seine J\n~ic.hungskr~1fi n:ihm 
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mit Griindung der sog. »Neu-Dadlauer-Schulc« ( 189~) 
<lurch Adolf Hölzd ( 1853-1934 ) wi<l Ludwig Dill ( 1848 
bis 1940 ) \VCitcr ..i:u7, \vie der gcbür1igc Sd1\\·cdc und 
l lölzd.Sd1(iler C:irl Olaf Pctcrsen ( 1880-1939) zu berid» 

ten \Veiß 3: 
»Unc.I :tls O:ldt:•u c:n1dc."<:kl \\·ar, gab es kein H allen 1nchr. 
[)er g\11t ;1Js kein rechter i\Jaler, der hier nicht eine Zcic 
gt"urbt:irer hacre. \ fon Norddeutsd1l:i11d. von ÖSlCrreidi . von 
ft:l licn und sogt1r von S<.'h\\redc:n, Engl:1nd und A111crika 
k:uncn $i<:. Und sie g:lbcn Jein :lhen Or1e ein neues 
Gepritge. Ein J\tt:"lic.::rfenstc:r n:u.-h dem :'lndcren en1s1tu1cl 
:111 den Diid-icri1 oder Gi~beln des /\1larktt'S. Und plöc7.lidl 
\\larcn :lUdt 1\ 'lalschulen <ln! Frisd1c Jugend ktun von über­
ttll hr:r. Nur hier kQnntc m:in lernen. \VCon inan ein 
Corinth, ein Trübner. ein Dill oder llöJzel \Vt:rden \\'Olltc". 
Sd1rifiliche Quellen, die den %ciclichcn Rnh1nc11 \'Oll J~Jcincs 
1\ ufcn1halten in 0.1~hnu pr:ii:isit:rcn, lic:ßt:n sich hishc:r 
nid1t .1uffindcn: die Korrespondenz des jungen Künsrlcrs 

Abb. l: Tb. Tb. Htiut: 
Duthau (18JIQ) . 
1\Ja.Se, 1\Ia1erittl 1111d \1 erbleib 
torbekau111. 11bb. i11: 
Dte Kuusl, 1916, S. 290. 



mii seinen Ehern in Lcip?.ig vcrbr;:innte be.i c:inen1 Bo1h­

bcnangrifl im lewen Krieg'. Jedoch bieten Bildtitel und 
moti\-e, die auf OJduu als Enmchuogson bzw. Bild\·or­

wurf hindeuten. sowie der Ab;chluß seiner Düuddorfcr 
Akadcmieousbilduni; Lnde 1888 cio~iis und der Beginn 
>ti1wr llluS1ro1orcn1;i11~kci1 bd den ~1ünchcncr oPlicgcn· 
den ßlth 1crn« 1892 ondcrcrsci1s konkrclc l lin\vcisc auf 
l lcincs Dachauer Ph.1>c von 1889 bis 1892 '. In dkscc 
Zci1~p;111nc cnt'>t.1ndc:n c:1u·:1 30 Gemälde. von denen bis­
her achl •tls c:rh.a.hcn und u·citcrc S«hs Bilder durch Fo to. 
rcproduktioncn bckJnnt ermittelt \\'\Irden•. 

Aue.+. die Fr.lg('. ob 31ch l leine in Dach:au cuk'r der \•ic)en 
Frcilichunakr-Schulcn anschloß. i>t wegen fehlender Quel­
len nidtt snchr eindeudg zu kH:iren. Jn .stinc1n in der Emi­
gralion ' 'c:rfußtcn Ro,nu•n »lch \\'arte :H1f \Xluntlcr« ( 1945> 
hcschrcibl Ileine, \vi-c er durch \fermittlung einer ~l:t leri1'l 

kurzzcilig Jein Schülerkreis um • Profe:,:M>r 'l'imn1•, :1lias 
l.«>pol<I r, Kal~ulh (ISJJ-1928). bciu.u ', sich aber 
u•cgen einer burlesken J:1gdstrdtigkcit b:ald " •ieder \'On 
diesem trcon1e und >elbst3ndig machte •. 

\Xlie die mei~rea ~lal)o(büler oder jungen Sclbi..t0nd igcn 
Lnndsth:'tfte r \Vird sidl Hci1le den Son1mcr ilbcr au( einem 
nnuernhof cinqu11rlic:-rt hoben, über ein fes tes J\1clicr oder 
einen ständigen \X'ohn:tit7 in l).1chnu i't jcdcnfnHs bisher 
ni'--hcs bekannt. 
J\tKil fehlen bisl:1n8 lnforn1:ilionen. mit \\·e)dx.-n Künstler­
kreisen l lc:-inc "-iihrc nd ~iner 03Ch.3uc:r Periode Kontttkc 
unterhieh : ein Gem..i1Jc, dJ~ zugleich 1u 5tincn ~1eh•tcr­

\\'Crken dieser Zeit z;ihh, belegt jedoch seine lk kannt­
>Chnft mit dem ' d1wcJi,chcn i\laltr Gu!laf Ank:1muna 
( IA69- L933): dieser ersd1~in1 ols R lickenfi~ur nuf scinen'l 
ß il<I l'on 1$92 •Der f\ngler.'. 

Dieses Gemölde crl..-bte gleich nach seiner crs1en Pr.isen­
t:ation au( der Großen Berliner Kun.staU»tc:llung 1893 
eine positi\·e Rcson.1nz bei der Kun~1kri1ik, und Hcincs 
~talerko11egc: Lo,·is C..:Orinth •o sp1r1C nid:u mit Lob, als er 
es nc:bcn anderen Bil dc:rn der Dadtauer I'cricxli: bc::sdiricb: 
;i,\X/11s c:r aber auch n1alcn 1noch1e: Eines fiel soforr auf: 
~inc J\rbciten zciduneten sich stets dur<.h eine Fcrlig:keit 
im künsllerischcn Sinne .1us, die nicht voUcndcrcr gedacht 
word<n kann. Kein Tos1cn noch Suchen. weicht$ die 
Jugendwe<ke bcrühm1er Künstler so rührend 111adi1. ~ 
rasch ftießcnde Was.er der Ampcr bei D><hau mi1 den 
Spirolspiegclungcn der Weidenbäume und dem scharfen 
Grün des Ufer> h•t niemand richligcr darge<lt lh nls er in 
seinem ,Angler'«. 
Oie gelungene Synthc11c von sti1111nungsh.1ftcn1 Natur-aus­
!Khnitt und realistischer \X' ir:dcrg-abe der Detail~ ließ die 
Zeitgenossen zu R<dtt PJr>Uden zu Monets L•nd>chahcn 
erkennen. 
!leim Vergleich '"'" Heine. D><hauer ßilJem mit Gemäl­
den von ebenfalls dort tätigen Künstlern ~töß1 n1an häufig. 
11u( f\lotiv-Obcrsd1ncidungen, \V::tS vor allem dari11 begrün­
de• liegt, dnß O.tchous Umgebung 1rotz ihrer Wci11'iufig­
kcit u1cgcn der d:1n1nls noch ttusgedehntcn /\loorfliichen nur 
reil\\•cisc zug:ingl ich w.1r. A1l Hölzel seinen Schülern auch 
noch einen sog .• ~lotivsuchcr• konstruierte. \\'Jrcn ergie­
bige Moth·e schnell ••usgebucht« - C. 0 . Petersen 

schilderr humo rvoll diesen itRUn« nuf gule Lan<lschnfts· 
motivt 11 : 

»Leider h::abc ich mit diesen Din8en nicht ,·iel :iu~richtcn 
können \1or :allem nicht mu Jcm ~toli,·suchc:r - \\•cnig· 
stcns nicht .tu jener Zeit - denn \\"Cnn ich auch \l.1irk1ich 
mil Hilfe dt-s lnstrumcmcs ein Motil' f.1nd, wor dicsts in 
c.ler ReHcl SC.~\t)n be-l!el7.L Zu llcJ;inn <lcs Jahrhunderts 
leuchteten \V~ihrcn<l der Si:u1uncrleit :.tllc SO /\>lcler <ler 
~1l al:t<..iiirn1 eines /\l:ilcrs oder einer ~l:ilerin in dc:r Ondlnuer 
LnnJsd1.1fi . An bes<>nde" bclicb1cn Stellen Sl•nd m.tn 
qM 12ge1Jng Polonäse. bi> i<-<ltr an dio Roihc kom. Vielt 
:O.loti\·e \\1urd~ deran ofi .1bgem:al1. um nidlt 7U ~gen 
abgefie~clt. daß die Bauern <:Klcr sons1igc Eigentü1ncr :•uf 
Sd10dtncr<o1>. klag1en. Ja. c< kam selbst vor, doll d ie 
l Jerrcn r>rofessorc:n vor Ohcrdruf) nn dein stäruJjg \Vicdcr· 
kehrenden Bild <lie Korrektur vc: rv.•cigcrccn.« 

St:deurcnd~tcs Beispiel de:, •llU>\'crk:iuftcn• ~loti"s ist 
zweifell0> die \!cdurc 0Jd\Jus. sdlon bei der ersten 
Dachauer ~l:tlcrgcocration ein beliebter Bild\'Ol"\\'urf. Hci· 
nc:s ~mäldc •Dachau• \'OD 1890 ( Abb. 1), das übtr 
einen \Xlc}<; und Kornfelder hin\l.'CG am Ilorizont die An­
sicl11 des au( der Anhöhe liegenden Ortes wicdcrgib1. S1elh 
sh.il so1ni t in eine Reihe un1i\hl ig:cr Variationc:n d ieses 
Moiiv.: in Cnrl Thiem:onn ( 1881- 1966) fon<l die Ve<lu1< 
D.1d\.lUS <l.1nn in den \'tr>dticdenlotcn ·rechnikcn ihren 
\'irtuo-.c"rcn Inrerprctcn ' 2• 

Ein cbcnfall, ofi wiodc~~ebcner BilJvon"urf a11> Oach•u' 
U1n~chung ist der Schleißhcink'r Kanal: Heines Centiiltle 
aus Jcm J.thr 1891 1 Ahb. 2 1 1ci~1 den gcr:idlinigcn l.nuf 
des Knnuls mit den ~itll im \X';i«er <piegelnJcn ß:iumcn 
an ~einem UCcr 13• 

Ab. 2 Th Th Hm:<: A•1 Scl-l<1Jl><1MrT Kanal (1891). M•Jr, 
.\r•ttr1JI u11J \ ·t'rb!t'1b un~lcJs„111. Abb 1n· Kr.orr. l YOl . S 81 
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Al>b. ) : Tb. Th. //ein<: La11dsdm/i ( 1$90). Maße, Material 
und Verbleib unbek.a1111t. Abb. in: l:!.ss1,;t;H, 1904, S. J2. 

Ein typisches Landschofismotiv der U.d>auer Gegend ist 
auch auf Heines Ölbild • L•ndsdi:1fi• von 1890 ( Abb. 3 ) 
~u erkt:nncn. Ob,,·ohl zur Lokalisierung c.Jes LandsdntHs· 
aussd1nit1s im 13ildtitcl kein Hin,,·eis gegeben '"ird, sccht 
die Oad„uer Genese des Gemiildes oußer froge: die Sil · 
houetten der individuell gc\\•achscncn 13aun1gcstahcn im 
Hintergrund finden sich aud1 aJs für die Gegend du1rakte· 
risiische 13ildvorwü•fe bei Dill ( •Pappelwald•, 1901 ") 
oder Hölzcl (•Weiden«, 1899"). Einen dem Heinesdien 
Bild sehr nnhe kommenden ßlickwinkcl schleo Thiemann 
für seinen Ilolzsdmitt .Schneerest« (Abb. 4) eingenom­
men zu haben - die Arr, \vie die Baumsilhouetten jc:\veils 
den Bildhintergrund ~bsc:hließen, ist fast identisch. 
Die vorangegangenen Beispiele Dochouer Landschafis· 
motive lassen erkennen, daß Heine in der \'<fahl seiner 
BildvOr\vürfe au<.ii an »gängigen« ~\'lotiven ni<.ilt vorbei­
ging. Sein Interesse an n1alerisdl reizvollen Ausblidccn 
oder s1in1mungshaften Landschafisausschnitten \Var schon 
in seinen Düsseldorfer Bildern manifest ge\\iorden. In 
Dachau formuliert oer seine Landsdutften bis ins Detail 
durch, *klassische« Ko1npositionsclcmen1e ,vic Perspek­
tive erteugender \'(leg oder Bach d ienen zur Hcrausarbci· 
tung des Landschafns-Typischen \vie Ct \\10 beim Blick atLf 

Dachau (Abb. 1), \\10 der Kontr01st Z\visd1cn \Veitem, 
ßad1cn Land und hochragender Srad1vedu1e clurdi den in 
die Bildinine hineinführenden Weg wirkungsvoll hervor· 
gehoben \\1ird. 
Heines Anliegen einer landschafisspczifisd1en Charakteri­
sierung, das für e~ne bestimmte Gegend Typische mi t 
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einem malerisd'l interessanten Ausschnitt zu verbinden, 
wird om Beispiel seiner •Moorlandschafi« von 1890 (Abb. 
5) evident. Beim Vergleich mi1 den1 motivähnJichen, aller· 
dings scho11 sehr inlpressionistisdn gestalteten J3ild »'f orf4 

hiit1e« von B.:mhard Bu11trsack ( 1858-1925) von 1899 
\Vird J-leincs spc.zifischcs \'orgc.hcn dcutlidl. \'\lährcnd es 
l3u tters:ic:k bei der i1npressio1~sbe1onten \'\liedergabe des 
Landschafis-Typisdien mil den fiir die Gegend charakte· 
riscischcn ·1·orfhlit1cn und \'\lo.sscrgriiben beläßt, finden 
sidl in ._[eines Gemälde \\leiterführende Tnfor1na1ionen 
zur Landschnlisgcsta1t: DHlll blickt im Vordergrund auf die 
rcd~t\Vinkelige Kante des 1\loorgral>enstollens und erfährt 
damit über den Arbeitsvorgang bci1n TorfabbAt1. So1nit 
\\'ird das Charakteristische der l ... andsd1afi- nie.fit nur kon· 
stntiert, sondern gleichzei1ig auch die Bedingungen und 
Vorgänge. clie dos Landschafisbild mi1gesioile1cn und präg­
ten, aufgezeigt. 
AbS<.iiließend Hißt sich zur Einschätzung von lleines 
D:.1c..+iaucr Phase zusamolcuiasscn: \\1ie für viele i\ialct at1ch, 
\V~tr Dachau für Heine eine '\'idltlge Etappe in seiner 
künstlerischen Laufbahn, es blieb aber im Hinblick auf 
seine 'veircre Ent,vick1t1ng Durdlgangsstotion. 1-leine prä· 
iisicrtc dort sein Können auf dem Gcbiec der Landschafts· 
dnrstellung zu einer virtuosen Vervollko1nmnung. H ier, 
'vic auch schon tciJ,vcise in Dliesscldor(, mnnifcsticr1 sich 
seine Vorliebe für d ie Landschaft, die ansdtließcnd zeit· 
\vcisc durch sy1nbolis1ische Tendenzen und vor allern 
durch clas starke Eng-:igcment hci der »Si1nplicissimus«~ 

Tö1igkei1 zurückgedriingt. im Spä1 · und schließlich im Emi· 
gro1 ions-Oeuvrc \vicdcr neu belebe \vird. 
Als Jkispiel zei1genüssisd1er Beurteilung seiner Bild~r aus 
der 1)ndtauer Zt-il ein Zirat aus dem Buch des l lantburger 
Kunsisammlers Henry Simms ( 1910)'•: 
»1 lcinc 7.cigtc n1ir Bilder scintr früheren Periodct als er 
sich nod1 nicht aussdtließljch in den Dienst des ,SiJnpJj. 
cissilnus· gestell t hatte, die einfach \\•undervoll in ihrer 

Abb. 4: Carl Thit'r11a1111: Srb11~ercs1~ (J.lolz.scb11i11 1915), 
29,5 X )0 Cl!I. 



Abb. ) : Th. Th. Heine: 
Moorla11drd1a/i (1890), 
J\faßc, /ifa/crial 1111d \f crb!eib 
u11bckt111111. Abb. i11: 
Oir Kt111S1, l?IG, S. 2?J. 

starken, rcalistisdicr.i r\rt \\'arcn, und die ich den besren 
Liebermannschcn nicht nach stellen Jnöc.'hte - Heine is·r 
sidt dieses Könnens auch \vohl bc\\rußt. Denn als Lieber· 
mann ihm ciilCS Tngies in seinem i\telicr eine l{cihc seiner 
J\rbeiten zeigte, hatte Heine, \\•ic man nlir sAgte, trocken 
hinzugefügt: ,Ja, so habe ich a\1c..fi cinmnl gcmn.lt, aber es 
\ V:t r 1nir i.:u leicht.' I Ieine, als it'h ihn nach dc:r J{id,rigkci'l 
dieser Unterhaltung fragte, gab sie 1nir lachend zu.« 

1\nmerkungen: 
' Sein 1nalcri5'..iles Oeuvre umfaßt je<loch \\'t:it über L80 Gt.. ... 

1oiild1.:, ,vie c.lcr Katolog der Disstrtution d. Verf"~s. vcr.r.ek.+„ 
nt:t. 

' \lgl. d1azu \X'olfg""'S Vt·n:.111cr: Dadl:i.u bei ~1ündlen . In: 
Wierck, 1976, S. 47 ff. 

• 19JJ, s. 12/ L;l. 
' l\1iueilw1g von Herrn E. Sce:mann. 
' C1rl Thie11101111t Angabe. Heine h11bc sieb 1890- 1900 in 

Dachau aurs;chalte11, sdllicßt C\IC.Otucllc Fcrienai.1fenthalte des 
Künstlers in Dacbaus Umgebung nlit ein ( 1966, S. 90). 

• \\7ci{Cl"C" Recherchen dürften diese Zahl sicherlich nod1 erh().. 
hcn. 

1 ·ralsäd1lid1 \Var Kakkreuth in der Zeit vor und um 1890 in 
D<lchau ~1Js ~·laler un:d Lehrer tätig. 

' 1\n der Düsseldorfer Akademie h;iue 1.-Jeine ja bereits die 
Lt1ndsdlalisklasse lbes-ucht, \\•iihren<l der Akademiejahre 
\\'aren iiber JO l,andschafisbilder entstanden. 

·~ Auch in einem Rrief :in den nOJ'\\tegisc.fien Zeichner und ttir­
\\'t:iligen i.$impli<.;S$imuS«·t\1it!trbei1er R:ignald ßlix vom 14. 
8. 19}9 erwühm l feine r\nkarmm• als Modell. 

" 1906, s. 147. 
" L934, $. 53154. 
'' Vgl. Abb. in 'fhie1na1111-Stoedt11er, 1970, S. 96/98, 148. 1\udi 

C. 0. Pcterscns itßlick auf lladlau« c.ignct sic.ti zum \fcr· 

glc:i<:h. da in dic$Cm Gemälde Dad1aus exponierte Lage auf 
der im A:u,hen Land \vcithin elnzigcn i\nhöhe besonders 
treffend hervorgehoben und damir auch Reiz und ßc:.lic:brheit 
dc.s Ji.totivs ve:rstiindlidi \\'erden (1\bb. Tbit 1na11111 1966, 
s. 131). 

u Vgl. nudi Höl1.el.s •Sth.Jcißheimer Straße ... , 1904 ( Abh.: Rot•P· 
lt•r, 1905, S. 129) und Hans v. Haye:ks • Schlc:ißheimer 
Kanal•, 1905 .Abb.: Thit11u111111 1966, S. 133) . 

-. Abb.: 'J'bit.•11101111, 1%6, S. 132. 
" Abb.: Koe/!ler, 190~. S. 1 IJ. 
•· S. 66/67. 

Zitierte Literatur: 
Coriiuh, L<>vi:.: ·rh. Th. l lcine und ~lünchens Künstlerleben 

arn l~nde des \'Origen J:1hrhunderts. In: Kunl!>t un(I Künstler, 
IV, 1906, S. 143 ff. 

f:st111t•i1J, Hermann: Th. Th. He.ine.1'..(ünd~en 1904. 
Knurr, Thon1as (hrsg.) : Die Go.lcrie Thon~as Knorr in 

~(ün<hCJL Bcarb. v. Fritz v. Ostini. l\'1Ünchcn 1901. 
Ptttrstn, C.nrl O!n( u. Elly: Die ~loossdl,,•aigc . ~1i.incht:n 1933. 
Ptterse111 Carl 0111(: 1\·lein Lc:hcos.Lcxikon. l\1ün<hcn 1934. 
Roeßler, Arthur: Neu-Uadiuu. Bicleft:ld 1905. 
Sit111111, l·Ienry; ~1lcii1e Bilder. J lambu.rg l910. 
Thie1t1a1111, C..arl: Erinncrunt,>en eines; Dadiaucr ~„1:1Jeri1 . Dachau 

o. }. ( 1966). 
'fbic111a1111.Stoedtner. Ottilie: CarJ Thic:mann. Ka1alog der 

Kunstsammlungen der Stadt Dachau Nr. I . Dachau 1970. 
\Y/ic1ek, Gerhard (hrsg.): Deutsdlc Künstlerkolonien und 

Künstlerorte. ~lünchcn 1976. 

Um den K11.t11!0& des mo.lcrismen Oeuvres von Th. Th. Heine 
möglichst umfassend herausgeben zu können, bietet die Ver· 
f.-.sserin alle diejenigen mit ihr in Vcrbindun& zu treten, die 
von Heine-Gemälden speziell in PJ'ivatsa.1nmlung.e:n Kenntnis 
haben. 
An:;chrifi der Verfasserin: 
Elisnbc1h StÜ\\·c, !v1ethfcsselstraßc 18, 2000 J lanlburg 19. 

Die Geschichte der Brucker Apotheke 
Von Clc1JJe11s Böhne 

Die frühesten Apothcktn des Abendlandes cnmandcn in 
der ersten l-IäJfie des 13. Jahrhunderts \\lährend der 1-Ierr·· 
schnfr Kaiser Frlcdridts II. in Siiilicn, wohl unter dem 
Einfluß arabischer Ärzte anl Hofe der Hohenstaufcn. E5 

sollte <lan\ it ejne Ordnung in d:.ls Apothekenvesen gehrnt.+.t:, 
die Abgabe an die Kranken einer Kontrolle untcnvorfer1 
und b<!Sonders die G ifiabgabe beaufsidt1igt werden. Sdton 
cla1nals n1ußre der r\ po1.heke:r seine Befähigung vor einer 

Kon1mission von Är?.{Cn nach\veisen. Von diesen Forde· 
rungen isc mttn clurt-h die Jahrhunderte hindurch i1n Inter· 
esse der Kranken nicht abge\\ticheD. 

In dc::n mittcluherlichcn Städten harte der Anitsnr.tt diese 
Prüfungen vorzunehmen~ <1Uch die Eröffnung von Apochc. 
k~n in kleineren Städten und ~:fiirkten '''ar von seiner 
Genehmigung n:tt-h Prüfung des B<:werbers abhöogig. 
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